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v. Lobell's militäriſche Jahres
berichte für 1892.

(Schluß.
Von en Intereſſe ſind die Berichte über die einzelnen

Militärwiſ r und ſonſtigen Zweige des Kriegs
weſens wie die Taktik der verſchiedenen Waffen, Befeſtigungs-
weſen und Feſtungskrieg, Artilleriematerial und Handfeuerwaffen,
MilitärEiſenbahnweſen, Telegraphie, Luftſchifffahrt u. ſ. w.
Faut durchdringt ſich Jnduſtrie und Technik derart mit dem

ilitäriſchen, daß das Intereſſe weiteſter Kreiſe, nicht nur der
rein militäriſchen, dieſen Gebieten geſichert iſt. Um aus der

des Stoffes nur weniges hervorzuheben, ſei bezüglich des
rtilleriematerials kurz folgendes erwähnt:

Eine weſentliche Steigerung der Geſchoßgeſchwindigkeit
(General Wille verlangt für „das Feldgeſchütz der Zukunft“
eine n von 800 Meter, das heißt, dasGeſchoß ſoll in der erſten Secunde nach dem Abfeuern eine
Strecke von 800 Meter zurücklegen), iſt bisher nirgends erreicht
worden. Eine größere ſche de windigkeit der Feld ragwird daher überall angeſtrebt. ahin zielen die Einführung

eines Einheitgeſchoſſes Schrapnel mit Doppelzünder die
Verbeſſerung der Bremsvorrichtungen und die zahlreichen Ver
e mit Schnellfeuerkanonen, welch' letztere von der Privat

duſtrie aller Länder in Kalibern von 3,7 em bis 16 em her
geſtellt werden. Bisher t jedoch noch kein Staat re Feld
artillerie mit ſolchen Geſchützen ausgerüſtet. Ebenſowenig iſtman dem Beiſpiel Rußlands gefolgt, das ſeit einigen Josren

w. und Regimenter errichtet hat; die
elaſtung der Feldarmee mit Geſchützen von 15 ewm Kaliber

ſtoß auf zu ernſte Bedenken. Als Rohrmaterial iſt neuerdings
er Ni h aufgetreten, der ſich bereits als Material für

Panzerplatten bewährt hatte. Seine weſentlichſte Ei enlwaſt iſt
die Widerſtandskraft gegen im Rohre crepirende Briſanz-
8 e. Dank dieſem vorzüglichen Material kann ein vermehrter

asdruck ſeitens des Treibmittels und damit eine Steigerung

der S erreicht werden.
Das Capitel der Handfeuerwaffen iſt war enwärtigeines der w ſten von Gebieten der militä ſden Tech

nik. Ueber das neue ruſſiſche Gewehr war oben bereits berichtet.
n W zeigt ſich bei den Patronen des Lebelgewehres eine

tarke Neigung zum Springen und Zerreißen des Patronenbodens.
an ſieht f8 deshalb zu einer beſonderen Einrichtung an der

paſ genöthigt, die den Schützen gegen den rückwärts gusſtrömen
den Feuerſtrahl ſichern ſoll, wenn bei der Patrone ein Bodenreißer
vorkommt. Nachdem nunmehr ſämmtliche Staaten mit dem Kaliber

rer Jnfanteriegewehre auf etwa 7,5 mm herabgegangen ſind,
iſt jetzt bereits eine neue Entwickelungsſtufe betreten, indem
mehrere Militärmächte die Einführung noch kleinerer Kaliber

lanen. da Italien iſt durch Verordnung vom 29. März 1892
ie Einführung eines fucile modello 1891 mit Kaliber 6,5 mm

a Verſchluß und Patronenrahmen ähneln denen des
deutſchen Gewehres. Jn OeſterreichUngarn ſind ſehr eingehende
Verſuche mit einem ewehr von 6,5 mw Kaliber ge
macht worden, deren Ergebniß war, daß daſſelbe an Schuß-
n und Raſanz, ſowie an Durchſchlagskraft der Geſchoſſe
em 8 mm Repetirgewehr überlegen iſt. Jn Rumänien iſt

dies neue Manlichergewehr kleinen Kalibers eingeführt worden.
Der Raum geſtattet uns nicht, auch aus dem ausgezeich

neten Bericht über das Dieser noch einzelne Partien
r wehen Für Intereſſenten ſei nur erwähnt, daß dort

ie neuen belgiſchen Befeſtigungen der Maaslinie, die ſchweizer
Werke am St. Gotthard und bei St. Maurice, die türkiſchen
ger zum Schutze des Bosporus, die rumäniſche Sereth
linie und die Befeſtigung Bukareſts, Amſterdams, Kopenhagens
a. a. beleuchtet werden. Die Loebell'ſchen Jahresberichte ſind
zu einem unentbehrlichen Hülfsmittel und Orientirungswerkzeugeworden, deſſen Jnhalt nicht nur den Militär, ſondern d
hen Jnduſtriellen, den Techniker und alle gebildeten Kreiſe leb

haft beſchäftigen muß.

Deutſches Reich.
Für den Aufenthalt Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm

auf ungariſchem Boden und für den Empfang des hohen
Gaſtes bei den Manövern und bei den ſich an dieſe anſchließen-
den Jagden werden, wie der „Kreuzztg.“ aus Peſt gemeldet
wird, die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. In der Be
gleitung des Kaiſers Franz Joſef werden ſich anläßlich des
c ſeines v Bundesgenoſſen die oberſten ungariſchen
Würdenträger, der Miniſterpräſident Dr. Wekerle an der Spitze,
der Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky und der Botſchafter
ain Berliner Hofe, Herr v. Szögyeny, befinden.Der Mansbverſchauplatz iſt jetzt ins Elſaß verlegt,

wo das 15. Armeekorps gegen das 14. kämpfen wird. Wie
zufrieden der oberſte Kriegsherr mit den Leiſtungen des 8.

und 16. Korps geweſen iſt, zeigt die Meldung, den er den
kommaudirenden General des erſteren, General der Kavallerie
Frhr. v. Los, zum General-Oberſt mit dem Range einesGeneralFeldmar challs ernannt Weiter liegen uns über den
Schluß der lothringiſchen Manöver folgende Meldungen vor

Vom 9. Sept. wird aus Me r Die Verſchiffung derTruppen des 8. und von e en des 16. Armeekorps in ihre
Garniſonen begann geſtern Nachmittag 3 u 30 Min. von denBahnſtationen Mes Sablon, Courcelles a. Nied, Pange, Kurzel,

Se e u e n da Wichſeng die be Aahmttegs
eute r wurde mit der Cinſchiffun e Dirfü n beendet ſein ſoll und h ohne Störung glatt

abgelaufen iſt, fortgefahren. Zu den Sonderzügen war das gen

n

Halle, Montag, II. September 1893.
Material von der Reichsbahn, den preußiſchen und pfälziſchen
Bahnen, das Zugperſonal und die Maſchinen von der Reichsbahn
allein geſtellt. Außer dieſen Zügen werden 5 Züge mit Reſerviſten
von hier abgelaſſen.

Jm Elſaß begannen die Manöver am Sonnabend mit der
gießen Kaiſerparade des 15. Corps auf dem Polygon bei Straß-
urg. Der Draht meldet darüber:

Der Kaiſer traf mittels Sonderzuges um 9 Uhr 55 Minuten auf
dem Bahnhof Neudorf ein, woſelbſt der Statthalter Fürſt zu Hohen
lohe Se. Majeſtät erwartete. Der Kaiſer ſtieg alsbald zu Pferde undritt, begleitet von der Generalität und den rn Ofſigieten, direkt
zum Polygon, wo inzwiſchen die Parade Aufſtellung beendigt war,
und wohin ſich die Fürſtlichkeiten bereits vorher begeben hatten. Eine
große Volksmenge hatte auf dem ganzen e e W genommen
und begrüßte den Kaiſer mit lautem Jubel. Das Wetter war prächtig.
Die Parade unter dem Oberbefehl des Generals v. Blume nahm
einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer ritt beide Treffen ab; alsdann
Slgh ein zweimaliger Vorbeimarſch in muſtergiltiger Weiſe.
Se. Majeſtät war über dieſe Leiſtung hochbefriedigt. Nach der Kritik
ritt der Kaiſer auch die Kriegervereine aus dem Ober und Unterelſaß
ab und ſprach mehrere Krieger in leutſeliger Weiſe an. Die fürſt-
lichen Gäſte und die Generale ritten nach der Parade zum Bahnhof
NeudorfStraßburg und begaben ſich von da gegen 1 Uhr mittels
Sonderzuges nach Metz.

Die in Straßburg anſäſſigen Italiener haben für den Empfang
des Prinzen von Neapel einen mit den Bildern des Prinzen und des
italieniſchen Königspaares geſchmückten Triumphbogen errichtet. Bei
dem Eintreffen des Prinzen überreichte eine Deputation eine Adreſſe,
ein iunges Mädchen trug ein Gedicht vor. Der Prinz war von
W lang ſichtlich erfreut und ſprach ſeinen Landsleuten ſeinen

ank aus.
Der Königliche Hof hat am Sonnabend für den verſtor

benen Prinzen Wilhelm zu Schleswig Holſtein Sonderburg
Glücksburg, den Bruder des Königs von Dänemark, die Trauer
auf 3 Tage angelegt.

Bei der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wil
helm I. in Brandenburg wird, a einem dem dortigen Stadt
u aus Metz zugegangenen Telegramm, der Kaiſer ſich
durch den kommandirenden General des zweiten Armeecorps,
v. Blomberg in Stettin, vertreten laſſen.

Der v von Wales iſt Sonntag Nachmittag von
Homburg v. d. Höhe nach London abgereiſt.

Auf der Durchreiſe nach Kiel paſſirte der italieniſche Contre-
admiral Bettolo den Berliner Centralbahnhof. Er folgt einer in
Genua an ihn ergangenen Einladung des Prinzen den deut
ſchen Marinemanövern als Gaſt beizuwohnen. Begleitet von einem
Adjutanten, reiſte er nach Kiel weiter, wo er im königlichen Schloſſe
Wohnung nehmen wird. Bettolo gilt als einer der befähigſten Offi
h ehe de ſaet ane Rehe von werdens

undTitelverleihnngen anläßlich der Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers
Elſaß.

Die Meldung der „Saaleztg.“, daß im Bundesrath Er
örterungen über die Verſtärkung und Erweiterung der par-
lamentariſchen Strafgewalt ſchweben ſollen, iſt, wie ein
arlamentariſcher Berichterſtatter rer unzutreffend.Vundesrath ſei man dieſer Angelegenheit weder jetzt noch früher

nahegetreten.
Vor ſchwierigen en wird ſich die Wahlprüfungs-

rn hen in der bevorſtehenden Seſſion des Reichstags ge
ſtellt ſehen. Sie iſt bei der Kürze der erſten Tagungsperiode
bisher nicht in Wirkſamkeit getreten. Bei den jüngſten Wahlen
ſind eine ungewöhnlich große Zahl von Abgeordneten nur durch
winzige, ganz wenige Stimmen betragende Mehrheiten gewählt
worden, und es liegt auf der Hand, daß die kleinen Unregel-
mäßigkeiten und Verſtöße, die bei jeder Wahl vorkommen, in

en Fällen eine ausſchlaggebende Bedeutung gewinnen. Bei
en angefochtenen m her werden wohl alle Parteien ziemlich
leichmäßig betheiligt ſein, und wir hoffen, die Wahlprüfungs-
ommiſſion wird mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit und Unpar-

teiiſchkeit an ihre Anfgabe herantreten.
Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in den deutſchen

Münzſtätten im Auguſt d. J. ausgeprägt worden: an Gold-
münzen für 11 797 060 Mk. Doppelkronen und zwar 11,6 Mill.
Mk. davon auf Privatrechnung, an Silbermünzen für 152 750
Mk. Fünfmarkſtücke, für 718 064 Mk. Zweimarkſtücke, für
812 200 Mk. Einmarkſtücke, an Nickelmünzen für 101 484,70
Mk. nen für 15259 Mk. Fünfpfennigſtücke und
an Kupfermünzen für 53 381,15 Mk. Einpfennigſtücke.

Die Berathungen über die Sonntagsruhe in der
Montaninduſtrie werden am 20. September Vormittags
10 Uhr im Reichstagsgebäude beginnen. Jm Anſchluß an dieſe
Berathungen ſoll dem Vernehmen nach der Reichskanzler be
abſichtigen, die Frage einer Erörterung unterziehen zu laſſen,
ob eine Abänderung der für die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeitern in Walz und Hammerwerken zur

eit geltenden Vorſchriften nach der Richtung für geboten er
n gß fer dreiſchichtige Betriebe erleichternde Beſtimmungen
ezüglie geregelt werden.

Coloniales. Ueber den Umfang, in welchem neue colonial-
olitiſche Forderungen an den Reichstag in der nächſten Seſſione werden, ſind, wie wir hören, an maßgebenden Regierungs

tellen die endgültigen Entſcheidungen noch nicht getroffen. Es wer

den zunächſt die Ergebniſſe des Colonialraths abgewartet werden.

Mit der Verkündigung des e e ſind
i

im

die 89 82 bis 84 des Einkommenſteuergeſetzes, die ſich mit der
Verwendung des eine gewiſſe Summe überſteigenden Ertrages
der Einkommenſtener beſchäftigen, außer Kraft geſetzt. An
ihre Stelle ſind Vorſchriften des Ergänzunggsſteuergeſetzes ge-
treten, welche eine andere Verwendung in Ausſicht nehmen.
Die einen gewiſſen Betrag überſteigende Summe ſoll zu einem
Fonds abgeführt und deſſen Zinſen, wenn nöthig, zur Ergän-des Sehugeb der e teuer, wenn und re nicht

un et ig, zu Beihilfen für Volksſchulbauten oder zu anderweitigen
Beihilfen an unvermögende Schulverbände verbrau t werden. Je
h ne einmal dieſe Aender erſt mit dem April 1895 zur
Geltung. Zweitens iſt auch die Summe der er,

am Unterſuchungen über die

er Pauſen zugelaſſen und die Kontrollvorſchriften

185. Jahrgang.

welche für allgemeine Staatszwecke verhleiben ſoll, nicht verändert worden, ſodaß alſo in dem preußiſchen Etat für 1894,/95

die Einkommenſteuer in derjenigen Höhe zum Anſatz gelangen
wird, welche e auch nach dem 8 82 des Einkommenſteuerge
ſetzes gehabt hätte. Für das Jahr 1892/93 war für die allge
meinen Staatszwecke ein Betrag von 80 Millionen reſervirt
worden, für jedes folgende Jahr ein um 4 pCt. höherer Betrag.
In dem laufenden Etat waren deshalb 83,2 Millionen einge
ſtellt. Da als völlig ſicher anzunehmen iſt, daß auch für das
Jahr 1894/95 dieſe Summe von dem wirklichen Ertrage der
Einkommenſteuer um 4 pCt. überſtiegen werden wird, ſo wird
in dem nächſten Etat die Einkommenſteuer mit 86,5 Millionen
in Anſatz gebracht werden.

Ein Aufſatz des Berliner Privatdocenten Dr. Olden
berg in Nr. 35 der „Blätter für ſoziale Praxis“ grp
4 a. M., Baer's Verlag) unternimmt den Nachweiß, daß
ie neue Faſſung der Gewerbeordnung von 1891 der Ortspolizei

das Recht gebe, in ihrem Bezirke einen Maximalarbeitstag
ür ſolche Arbeiter anzuordnen, in deren Betrieben eine der Ge
undheit na h rbeitsdauer T iſt. Bekanntlich hat
ie gleiche Befugniß für das ganze Reichsgebiet der Bundesrat

durch S 1206e der neuen Gewerbeordnung bekommen, und es i
5 bereits die neu geſchaffene Reichskommiſſion für die Arbeiter
tatiſtik in voller Arbeit, um einen Gebrauch dieſer Befugniß
vorzubereiten. Es leuchtet ein, daß neben der generellen bundes
väterlichen Thätigkeit auch jene örtliche Regulirung Raum finden
und den größten W tiften kann, wenn ſie ſich, wie der
Artikel hervorhebt, auf das (der z Konkurrenz nicht
preisgegebene) lokale Handwerk beſchränkt. Gerade in den
kleineren Orten vieler Gegenden ſind herkömmlich einzelne
gwi des Handwerks mit einer abnormen Länge der täglichen
Irbeitszeit belaſtet, die faſt ebenſo wirthſchaftlich irrationell wie

im Intereſſe der betroffenen Arbeiter zu bedauern iſt, und theilweiſe auch von den Arbeitgebern ſelbſt als läſtige em
pfunden wird. Wenn die Beweisführung des genannten ArtikelsZuſtimmung findet, ſo wäre es zu de daß allerorts die

ür das Gemeinwohl intereſſirten Perſönlichkeiten, namentlich
erzte, Geiſtliche, Juriſten, Arbeitgeber den Erlaß von Polizei

verordnungen über die zuläſſige Arbeitsdauer in geeigneten
d anregen helfen. Schon im Jntereſſe einer gleichmäßigen

von Jnduſtrie und Handwerk erſcheint ein aus
iger Gebrauch jener Befugniß erwünſcht.

Arbeiterverhältniſſe in der Jnduſtrie.
er im vergangenen Jahre

age der Landarbeiter veranſtaltete,
a wurden ihm namentlich aus dem Oſten eine groß Reihe

von Berichten erſtattet, aus denen heporgin daß die Arbeiter
n e da am befriedigenſten ſind, wo ſich das alte r

ali8 ſche r zu erhalten vermocht hatte und wo
üter ſeit langer Hat im Beſitze derſelben Familie finden; wo

aber das patriarchaliſche Syſtem einer einer kapitaliſtiſchen
Wirthſchaftsweiſe hat weichen müſſen und insbeſondere auch
jüngere Beſitzer den richtigen Ton in der Behandlung der Leute
nicht treffen, da laſſen die Arbeiterverhältniſſe nach r
Richtung hin zu wünſchen übrig. Analogen Verhältniſſen begegnet man auch in der Jduſten. Darüber r t ſich der
ſoeben veröffentlichte Bericht der Siegener Handelskammer in
bemerkenswerther Weiſe aus.

„Wenn die hieſigen Arbeiterverhältniſſe,“ ſo heißt es darin, „zur
Zeit noch zufriedenſtellend ſind, ſo weit ſoziale und politiſche Geſichts
punkte dabei in Betracht kommen, ſo können wir doch ſchwere
für die Zukunft nicht unterdrücken. Auch be uns iſt heute das Ver
hältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter nicht mehr ſo wie es früher
eweſen iſt. Das Gefühl der e des gemeinſamenIntereſſes an der Förderung der induſtr en Thätigkeit iſt gelockert

worden. Bei weiterem Fortſchritt dieſes Zuſtandes werden auch wir
mit der Zeit Erſcheinungen erleben, wie ſie in anderen induſtriellen
Gegenden nicht ſelten ſind.

Wir geben zu, daß ein Theil der Schuld ſolcher Aenderungen
an den Formen liegt, in welchen heute die Induſtrie betrieben wird. Die
einzelnen Beſitzer induſtrieller Werke, welche die Schaffung, den Betrieb
und die Förderung der Werke als ihr Lebensziel betrachteten und welche
ſchon zu dieſem Zweck auf die Erhaltung eines anſäſſigen, guten und
anhänglichen Arbeiterſtammes hingewieſen waren, verſchwinden immer
mehr. An Stelle dieſes Jnduſtrieadels, welcher ſtets bereit war, große
Opfer für ſeine Arbeiter zu bringen und mit denſelben in freund
lichem perſönlichen Verkehr geſtanden hat, ſind Aktiengeſellſchaften ge
treten. Es liegt uns denſelben den Willen ahziſprechen, gute
Beziehungen zu ihren Arbeitern zu unterhalten, es liegt aber in der
Natur ſolcher Geſellſchaften, daß ſie in vielen Fällen nicht ſo wie der
einzelne Werksbeſitzer in der Lage ſind, die guten Beziehungen zwiſchen
Arbeiter und Arbeitgeber zu pflegen.

Die Form der Aktiengeſellſchafien wirlt, Ausnahmen natürlich
zugegeben, im Allgemeinen in dieſer Beziehung ungünſtig. Da die
geſammte Lage der Induſtrie aber die Vereinigung großer Kapitaliennothwendig macht, ſo kann dieſer Uebelſtand ſchwerlich an
We b er gemildert werden kann, dürfte ernſtlicher Prüfung
werth ſein.“

gie

Cholera Nachrichten.
Der Stand der Cholera in Berlin hat ſich, abge

ſehen von der Entlaſſung dreier Perſonen aus dem Kranken-
hauſe Moabit, ſeit Freitag nicht geändert. Ju der genannten
Anſtalt nd ſich nur noch 4 Cholerakranke und 3 Perſonen
zur ärztlichen Beobachtung. Neu eingeliefert wurde weder ein
Cholerakranker, noch ein Choleraverdächtiger.

O n 9. September. Der n n hatdie Einrichtung ärztlicher Kontrollſtationen in Oderberg und
Mygslowitz angeordnet, um die aus Galizien und Ungarn
kommenden Reiſenden zu überwachen.

Hamburg, 9. September. Von den an Bord des
engliſchen Dampfers „Gallina“ hier eingetroffenen 6 Erkrank
ten iſt einer im hieſigen Krankenhauſe an Cholera geſtorben.
Bei den übrigen 5 iſt Cholera noch nicht feſtgeſtellt worden.
Dieſelben ſind in die Unterſuchungsſtation „Concordia“ zur



Beobachtung gebracht worden, wohin auch die Beſatzung eines
anderen zur Calcutta-Linie gehörenden, gert hier eingetroffenen
Dampfers geführt worden iſt, da auch an Vord des letzteren
choleraverdächtige Fälle vorgekommen ſein ſollen. Jn der
Stadt ſind die ſanitären Verhältniſſe nach wie vor die denkbar

gürnſtigſten, ſodaß zu irgend welchen Bedenken keinerlei Anlaß
vorliegt; im Hafen ſind ſelbſtverſtändlich alle erforderlichen
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden.

Köln, 9. September. Geſtern verſtarb, wie die „Köln.
Volkszeitung“ meldet, in Mülheim am Rhein ein Rangier-
meiſter der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn auf dem Transport
zum Krankenhauſe unter choleraverdächtigen Erſcheinungen.

Amſterdam, 9. Sept. Jn Rotterdam iſt ein neuer
Fall von cholera asiatica feſtgeſtellt. Jm Ganzen befinden ſich
noch 8 Perſonen in ärztlicher Behandlung. Der an Bord des
in Maasluis in Quarantäne liegenden Dampfers „Flairmaid“
Erkrankte befindet ſich u Wege der Beſſerung. Jn
Leerdam iſt in den beiden letzten Tagen keine neue Erkrankung
vorgekommen, doch ſind zwei Patienten geſtorben. Jm Ganzen
ſind daſelbſt ſeit dem 22. Auguſt 33 Perſonen erkrankt, von
denen 18 ſtarben. Jn Vlaardingen iſt eine Erkrankung und
ein Todesfall vorgekommen, in Utrecht eine verdächtige Er
krankung, in Haaften und Molengarsgraaf je eine Erkrankung,
in Lagezwalluwe und Ameide je ein Todesfall.

Kopenhagen, 9. Sept. Der Juſtizminiſter hat heute
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher Reiſende aus ſolchen
Orten, die durch die früheren Erlaſſe als choleraverdächtig
bezeichnet worden ſind, unter fünftägige ärztliche Beobachtung,
jedoch nicht unter Quarantäne, geſtellt werden. Als cholera-
verdächtig werden jetzt auch Grimsby und Hull bezeichnet.

Petersburg, 9. September. Vom 1. bis 7. September
ſind in Petersburg 59 Erkrankungen an Cholera und 21 Todes
fälle vorgekommen, in Moskau vom 31. Auguſt bis 3. Sep
tember 82 Erkrankungen und 38 Todesfälle. Vom 20. bis 26.
Auguſt ſind in dem Gouvernement Warſchau 1 Perſon erkrankt
und 1 geſtorben, in Wolhynien 120 erkrankt, 39 geſtorben, inWoroneſt 205 erkrankt, 86 geſtorben, in Kaſan 317 erkrankt,

146 geſtorben, in Kursk 778 erkrankt, 310 geſtorben, in Mohilew
316 erkrankt, 122 geſtorben. Jn dem Gouvernement Moskau
ſind vom 27. Auguſt bis 2. September 248 Erkrankungen und
99 Todesfälle vorgekommen, in dem Gouvernement Petersburg
13 Erkrankungen und 5 Todesfälle, in Radom 21 Erkrankungen
und 16 Todesfälle, in Tſchernigow 161 Erkrankungen und 47
Todesfälle, im Dongebiet vom 30. Auguſt bis 2. September
164 Erkrankungen und 91 Todesfälle.

Warſchau, 10. September. Die vorliegenden Cholera
nachrichten lauten wieder ungünſtiger. Die Cholera trat wieder
in ſieben, bisher ſeuchenfreien Ortſchaften des Weichſelgouver
nements auf.

Rom, 9. September. Jn den letzten 24 Stunden ſind in
Caſſino zwei Erkrankungen an i und ein Todesfall vor
gekommen in Neapel 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in

alermo 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Rom ein tödt
lich verlaufener verdächtiger Fall.

Budapeſt, 9. Sept. Der Miniſter des Jnnern verbot die
für morgen in Theraſiapol einberufene Katholiken Verſammlung
in welcher die Kirchenpolitik der Regierung en werden
ſollte. Achttauſend Perſonen hatten ſich zu der Zuſammenkunft
angemeldet. Angeblich wurde die Abhaltung wegen der Cholera-
gefahr verboten.

r S D.
Ausland.

Oeſterreich. Der Kaiſer iſt Sonnabend aus Galizien zu
den ungariſchen Manövern in BorosSebes eingetroffen und
wurde von den Behörden und zahlreichen Deputationen em-
pfangen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt Der
König von Rumänien iſt am Sonnabend um 6/, Uhr Vor-
mittags in Wien eingetroffen und hat um 8 Uhr die Reiſe
nach Sinaia fortgeſetzt. Jm Auftrage des Kaiſers begeben ſich
der Gardekapitän Prinz von Windiſchgrätz, ſowie eine Depu-
tation von Offizieren des 80. Jnfanterieregiments zum Be
räbniß des Prinzen Wilhelm von Schleswig-Holſtein nachnet Ein Prager Blatt erfährt, daß die Prager

arniſon um vier Bataillone Jnfanterie verſtärkt werde, weil
durch den Abgang der Reſerviſten die politiſchen Behörden den
jetzigen Stand der Garniſon im Bedarfsfalle für unzureichend

Ein Feldwebel des 11. Jnfanterieregiments, welcher
ei den Soldaten unbeliebt war, wurde während der Manöver

bei Pozibram erſchoſſen. t

Jtalien. Es verlautet, die Lage Nampollas ſei durch die
bisherige, dem Dreibunde feindliche Politik ſchwierig. Dem
Papſt wird von den Cardinälen gerathen, den Dreibund nicht
zu c Der Papſt beabſichtigt, die politiſchen Geſchäfte
mit Unterſtützung ſeiner Cardinäle ſelbſt zu leiten.

England. Die Lage in den ausſtändigen Kohlenrevieren
iſt eine äußerſt bedrohliche geworden. Die Ausſtändigen be

innen die Ernte zu vernichten und die Trinkhäuſer, Kaufläden,
ureaus und Kohlenvorräthe in Brand zu ſtecken. Es iſt

wiederholt zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei und
dem Militär gekommen, wobei mehrere Perſonen ſchwer ver-
wundet wurden. Es macht einen ſehr ſchlechten Eindruck, daß
das Militär auf das Volk geſchoſſen, was ſeit langen Jahren
nicht geſchehen. Selbſt in London iſt die Aufregung eine große.
Von den Behörden der bedrohten Vezirke ſind bedeutende
Truppenverſtärkungen erbeten worden.Frankreich. Die internationalen Sozialiſten
dige ſich ſehr erbittert über die chauviniſtiſche Volitik der
eitenden Staatsmänner und betonen, daß niemand Frankreich
angreifen will, ſonſt hätten die Mächte das alleinſtehende Land
3 früher überfallen; die franzöſiſchen Revanchegelüſte
eien das einzige Hinderniß, um den vollſtändigen Frieden zu
erhalten. Das Aktions-Comitee der liberalen Linken
veröffentlicht eine Erklärung, in welcher auf die aus der
ſozialiſtiſche Bewegung erwachſende Gefahr hingewieſen
wird, welche die Geſellſchaft und vielleicht Frankreich und die
Republik bedrohe. Das Comitee richtet an alle Republikaner
die Aufforderung, dieſe Gefahr zu bekämpfen. Am Frei-
tag wurde Clemencegau vom Unterſuchungsrichter Cle
ment verhört bezüglich des von ihm gegen das „pPetit
Journal“ wegen Verläumdung eingeleiteten Prozeſſes. Der
elbe erſtreckt ſich auch auf die Verfolgung von Briſſon,
ergère und Meſureur. Das Comité der franzöſiſchen

Preſſe trat am Sonnabend zuſammen, um das Feſtprogrammfür Toulon endgiltig hen Den letzten Verfügungen
Folge wird das r che Geſchwader ſich nicht vor Liſſabon,bat vor Cadix konzentriren. Die Ankunft in Toulon

leibt auf den 13. Oktober feſtgeſetzt. General en ier
Ja als Präſident des militäriſchen Klubs eine Feſtkommiſſion

erufen, zur Berathung über Veranſtaltungen, welche für denEmpfang der O fuiere des ruſſiſchen Geſchwaders getroffen
werden ſollen. u dem nämlichen Zweck wird der Pariſer

Munizipalrath von ſeinem Vorſitzenden einberufen werden.

Rußland. Eine neue kaiſerliche Yacht, für das „Schwarze
Meer“ beſtimmt, iſt in Kopenhagen beſtellt worden (nach dem
Muſter der Oſtſee-Kaiſeryacht „Polarſtern“), Länge 350“, Tief
gang 20“, Gehalt 4000 Tons, Pferdekräfte 600, Geſchwindigkeit
20 Knoten in der Stunde. Bislang hatte der Pontus noch keine
kaiſerliche Yacht, da der Kaiſer ſtets auf den Dampfern der „Frei
willigen Flotte“ reiſte. Am 27. September reiſen die ruſſiſchen De
legirten zu den Zollverhandlungen nach Berlin ab. Ein vom finni
ſchen Senat ausgearbeitetes Projekt, den Bau einer Eiſenbahn zwi
ſchen Uleaborg und Torneo an der ſchwediſchen Grenze betreffend, er

hielt aus politiſchen Gründen nicht die kaiſerliche Sanktion.
Die Regierung beſchloß die Auflöſung ſämmtlicher ſtudentiſchen
Korporationen auf der Univerſität Dorpat. Wie man
aus Petersburg meldet, wird ſich das Miniſter-Komitee und der
Reichsrath demnächſt mit der Prüfung des Projectes einer Ver
einigung Transcaspiens mit Turkeſtan zu einem General-
gouvernement befaſſen. Jn Charkow fand ein ruſſiſcher
Bergwerkstag ſtatt, der ſich namentlich mit der Frage der Er
mäßigung der Bahnfrachten für Kohlen beſchäftigte. Zwei-
hundert Angeſtellte von Lodzer Fabriken, ſowohl Techniker,
Werkmeiſter als auch Arbeiter, wurden, da ſie die vorgeſchrie
bene Prüfung in der ruſſiſch-polniſchen Sprache nicht beſtanden
haben, entlaſſen.

Dänuemark. Der Geſandte des deutſchen Reiches, Frei
herr von den Brincken, hat am Sonnabend im Namen des
Kaiſers Wilhelm einen prachtvollen Kranz auf den Sarg des
Prinzen Wilhelm von Glücksburg niedergelegt. Der fran-
zöſiſche Geſandte am Kopenhagener Hofe, Graf d'Aunay, iſt
aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Poſten zurückgetreten;
als ſein Nachfolger iſt der c des diplomatiſchen Corps
in Paris, Graf d'Ormeſſon, deſignirt. Aus Jsland auf dem
Poſtwege eingetroffene Nachrichten vom 26. Auguſt beſagen,
daß beide Abtheilungen des Althings die Verfaſſungsreviſion
angenommen haben. Danach ſoll das jetzige isländiſche Mi
niſterium in Kopenhagen aufgehoben und die Regierung Jslands
einem Gouverneur und drei vom Gouverneur zu ernennenden
Miniſtern übertragen werden. Der Gouverneur iſt vom König
zu ernennen, iſt unmittelbar dem König verantwortlich und ſoll
in Reykiavik wohnen. Dieſe Reviſionsvorlage wird jetzt dem
König zur Sanction unterbreitet werden.

Serbien. Allgemeines Aufſehen erregte die Rede des
Königs Alexander, welche derſelbe bei dem Beſuche des Grabes
des Befreiers Serbiens, Fürſt Karageorgewitſch, in Topolo ge
halten hat. Der König ſagte, während er auf das Grab einen
Kranz niederlegte: „Dieſen Kranz lege ich zur Erinnerung an
das ruhmreiche Andenken jenes Mannes nieder, der als Erſter
das Schwert zur Befreiung Serbiens ergriff. Ruhm dem
großen Karageorgewitſch.“

Spanien. Eine aus Santander eingetroffene amtliche
Depeſche beſagt, daß Freitag Abend daſelbſt Ausſchreitungenvorgekommen ſind. Es iſt einiger Materialſchaden angerichtet,

aber kein Gebäude in Brand geſetzt. Ein ernſterer Zuſammen
ſtoß hat nicht ſtattgefunden und Niemand iſt getödtet. Die
Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Nach den vorliegenden Mel
dungen haben ſich in Santander Sonnabend Abend die Unruhen
wiederholt. Die Gendarmerie trieb die Ruheſtörer zurück.
Fünf Perſonen wurden verletzt, 11 verhaftet.

Zur Abſperrung der Bahufſteige.
Mit dem 1. Oktober d. J. wird die im Berliner Vorort-

verkehw ſeit 2 Jahren zum Zwecke der Fahrkarten Kontrolle be
ſtehende Einrichtung der Bahnſteig-Abſperrung
verſuchsweiſe auf weitere Strecken ausgedehnt.

Die Abſperrung wird, wie uns von der Kgl. Eiſenbahndi
rektion zu Magdeburg mitgetheilt wird, ſämmtliche Stationen
an folgenden Bahnſtrecken umfaſſen

1. Berlin Stendal-Lehrte- Hamm DüſſeldorfHerbesthal
und Köln Bingerbrück.

2. Berlin Potsdam Magdeburg Eisleben Helmſtedt
Braunſchweig Lehrte.

3. Magdeburg Cöthen Halle Leipzig
(Magdeb. h

4. Magdeburg Zerbſt Bitterfeld Leipzig (Berlin. v
5. Berlin-Halle a. S.-Erfurt-Bebra-Fran

furt a. M. und Bebra-Kaſſel.
6. Leipzig Corbetha und Leipzig Eilenburg.7. See Unng und Hamm Unna Hagen Düſſeldorf

Neuß Aachen.
8. Elberfeld Köln Niederlahnſtein Frankfurt a. M.
9. Holzwickede Dortmund Eſſen Duisburg Ruhrort und

Hagen Witten Dortmund. t
10. Ohligs Solingen Vohwinkel.
11. Remſcheid Rittershauſen.
12. Mülheim a. R. Bensberg

belegenen Stationen.
Die Durchlochung der Fahrkarten nach Prüfung derſelben,

ſowie die Abnahme der Karten geſchieht auf dieſen Stationen
vom 1. Oktober ab durch die an den Ein und Ausgängen
aufgeſtellten Schaffner bei den Zügen findet eine Durchſicht
der Fahrkarten je nach Bedarf durch die Zugbegleitungs oder
Stationsbeamten ſtatt. Der Zutritt zu den abgeſperrten Bahn-
teigen iſt deshalb demnächſt nur noch den mit einem gültigen
ahrausweis v ſowie denjenigen Perſonen geſtattet,

welche hierzu nach den Beſtimmungen der Betriebsordnung für
die Haupteiſenbahnen Deutſchlands berechtigt ſind.Um jedoch auch nichtreiſenden Perſonen welche Reiſende

u den Zügen begleiten oder von den Zügen abholen wollen,
en w zu den Bahnſteigen zu n werden an den

Fahrkarten Verkaufsſchaltern Bahnſteigkarten zum Preiſe
von 10 Pfg. für das Stück ausgegeben, welche zum ein-
maligen Betreten des Bahnſteiges berechtigen.

Der Austritt aus dem r iſt nur gegen Abgabe des
durchlochten de es oder der durchlochten Bahnſteigkarte
geſtattet. Es iſt deshalb von beſonderer den Aus
weis u Wwewalrn da beim Fehlen einer ſolchen gegen den
Betreffenden gemäß den durch S 21 der Verkehrsordnung für
die Eiſenbahnen Deutſchlands gegebenen Beſtimmungen verfahren

werden muß.
Es ſei bemerkt, daß mit der neuen Einrichtung hauptſächlich

bezweckt wird, das Begehen der Wagentrittbretter durch die
Schaffner während der Fahrt behufs Vornahme der Kontrolle
der Fahrtausweiſe entbehrlich zu machen und ſo den bedauer
lichen Unfällen vorzubeugen, welche dem Zugperſonal durch
Abſtürzen von den Trittbrettern zuſtoßen.

Von den vier Bahnſteigen der e h Halle
werden alſo vom 1. October ab Fwei, nämlich derjenige zu den
Zugen W und von Berlin und und derjenige zu den

ügen nach und von Magdeburg und Leipzig der Abſperrun
unterfallen, die Bahnſteige zu den Zügen von un
nach Eisleben Nordhauſen und Sorau Guben ſowie zu den
Zügen von und na lberſtadt von der neuen Verordnung
vorläufig nicht betroffen werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. September.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn dem Laden der Goldſchmiedfirma Wratzke und
Steiger, Poſtſtraße, iſt in der vergangenen Nacht ein r
Einbruch verübt worden. Die Diebe haben vom Hofe aus die
Sand des Hauſes durchbrochen und ſind ſo in ein Hinterzimmmer
und von da in den Laden gelangt, aus welchem ſie Juwelen
und ſonſtige Schmuckwaaren im Werthe von angeblich 18000 M.
entwendet haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

u. Trotha, 10. September. Die Gemeinde- Vertretung
in Trotha ſetzte die Grenzen des neuen Bebauungsplanes
des Ortes dahin feſt, daß derſelbe im Süden durch die Ge
markung Giebichenſtein, im Norden durch Sennewitz, im Weſten
durch die Saale, im Oſten durch die Halberſtädter Eiſenbahn
begrenzt werden ſoll. Ferner erklärte ſie ſich der Einführung
einer obligatoriſchen Fleiſchbeſchau geneigt, um etwaiger
Polkaſchlächterei vorzubeugen, welche in den Vororten der Stad

in Folge des t in Halle befürchtet wird.Um dieſem Mißtrauen des Publikums zu begegnen, ſchlachtet
ſchon eine große Anzahl von Fleiſchern aus Giebichenſtein und
Trotha im Halle'ſchen Schlachthauſe und werden die Fleiſcher
meiſter die neue Maßregel nur freudig zu begrüßen haben.
Die Gebrüder Nagel'ſche Zuckerfabrik in Trotha beginnt ihre
diesjährige Rübenverarbeitung mit dem 19. d. Mts.

V Eisleben, 10. September. Wie ſchon früher mitgetheilt
wird ſich das Manöver bis in dis Nähe von Eisleben erſtrecken. Zu
dieſem Zwecke ſind heute ſchon hinter dem ſtädtiſchen Schlachtehauſe
3 große Zelte von der Brrr Erfurt aufgebaut wor
den, damit in denſelben das zu liefernde Stroh und Heu aufbewahrt
wird und die Truppen von hier aus Proviant erhalten. Im Schlachte
S ſollen für die Zeit vom 21. zum 22. September für 8000

ann Rinder e. geſchlachtet werden. Das Bureau für dieſe Liefer
ungen wird im Gaſthof e grünen Tanne ſein. eV Eisleben, 10. Sept. Heute Vormittag wurde durch Super-
intendent Rothe von hier der bisherige Paſtor aus Großgarbe bei
Mühlhauſen, Asmus, als Diakonus an der St. Nicolaikirche feier
lich in i Amt eingeführt. Vor einigen Tagen verbrannte
ſich ein Dienſtmädchen beim Kaufmann H. recht erheblich am ganzen
Körper dadurch, daß ſie die Lampe fallen ließ und das brennende,
Petroleum ihre Kleider etgriff.

Eisleben, 9. September. Der hieſige antiſemitiſche
ReformVerein, welcher von dem geiſtig vollkommen geſunden
Zuſtande des Kaufmanns Carl überzeugt iſt, hielt vor
geſtern Abend in Angelegenheiten Paaſchs eine Vereinsver
ſammlung ab, in welcher W wurde, den Vorſtand mit
Anfertigung eines Bittgeſuches an Se. Majeſtät den Kaiſer
zu beauftragen, dahin gehend, daß der ins Jrrenhaus Herz-

erge zwangsweiſe verbrachte Paaſch daraus entlaſſen und in
Privatpflege gegeben werde, in welcher eine Anzahl deutſcher
nicht jüdiſcher Aerzte den geiſtigen Zuſtand deſſelben unter
ſuchen ſollen.

Querfurt, 10. Sept. Vom Wetter begünſtigt feierte heute
der hieſige MännerTurn Verein unter Betheiligung von 10 aus
wärtigen Vereinen im Schützenhaus Thaldorf ſein 33. Stiftungs
feſt. Das Feſt wurde am Vorabende durch einen Fackelzug der
hieſigen Turner eingeleitet. Daran ſchloß ſich ein Fackelturnreigen
auf dem Heute Tr dern en 3 Uhr traten ſämmt
liche Turner zum Fe tenge auf dem Marktplatze an, wobei dem
Querfurter MännerTurnVereine von den EhrenJungfrauen ein
a hnenband gewidmet wurde. Vorher hatte Herr Bergmann

uerfurt die auswärtigen Gäſte in einer kurzen Anſprache begrüßt,
die mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Kaiſer als oberſten
Protektor aller deutſchen Tarner ſchloß. Hierauf erfolgte der Umzugder ca. 200 Turner mit ihren n durch die beflaggten Straßen
der Stadt nach dem Feſtlokale. Daſelbſt wurden Frejäbangen
Riegen und Kürturnen von ſämmtlichen Turnern ausgeführt. Daran
ſchloß ſich ein Preisturnen. Um 7 Uhr erfolgte dann der Ein zu
in die Stadt. Den Schluß des Feſtes bildete ein Turnerball.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren wieder viel Sau ä5
ferken zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug pro Paar bis
22 usgezeichnete Waare wurde bis 28 c. bezahlt.
Auf dem Roßplatze fand geſtern eine Verſteigerung von Land
wirthſchaftlichen Maſchinen aus der Konkursmaſſe der Sanger
häuſer Maſchinenfabrik ſtatt. Es wurden 4 Handdreſchmaſchinen
und 1 Göbeldreſchmaſchine verkauft. In Wiehe verſpeiſte ein
ſogenannter „Wilder“ vor einer Menge Zuſchauer ein leben des
Kaninchen, dem er zuvor das Blut ausgrſaugt hatte. Sollte
nicht die Polizei gegen ſolche Tierquälereien polizeilich vorgehen.
Das Auftreten der Reblaus nimmt immer mehr zu. Nach Be
kanntmachung des Herrn Ober Präſidenten haben amtlich berufene
Sachverſtändige wiederum im Kreiſe Querfurt, Gemarkung Frey
burg a. U., Diſtrikt Schweigenberger in 19 Weinbergen das Vorhandenſein
der Reblaus feſtgeſtellt.

W Alberſtadt, 9. September. Auf dem Nachhauſewege kam
vorgeſtern Abend der bei dem Gtttsbeſitzer Edel hierſelbſt bedienſtete
Knecht Kunze beim Ueberſchreiten einer Goſſe im Dorfe ſo unglücklich
zu Falle, daß er ſich ohne fremde Hilfe nicht wieder zu erheben
vermochte. Jn Folge eines Unterſchenkelbruches mußte der betreffende
Knecht nach der Klinik in Halle prach werden.

W Corbetha, 10. September. Beim Rangiren eines Güter
uges auf hieſigem Bahnhofe kam heute Morgen ein beklagenswertherUngludsfal vor. Während mehrere Wagen an einen ſtehenden Train

angeſchoben wurden, ſtießen dieſelben mit derartiger Heftigkeit auf
denſelben, daß eine Anzahl Offizierpferde des 1. Brandenburger Dra
gonerRegiments, welche in einem der Wagen untergebracht waren,
über einander fielen. Auch zwei Burſchen, welche die Thiere be
gleiteten, kamen durch die Gewalt des Anpralles zu Falle und einer
derſelben ſchlug derartig gegen die eiſerne Thürbekleidung, daß er eine
ſchwere Kopfverletzung, anſcheinend einen Schädelbruch, davon
trug. Der Betroffene wurde noch bis nach Halle mitgenommen dort
ausgeſetzt und nach Anlegung eines Nothverbandes dem dortigen
Garniſonlazareth zugeführt.Bei Schafſlert iſt am Sonnabend ein großer Roggen

diemen niedergebrannt.
Auf dem großen ZwiebelMarkte zu Horburg bei Schkeu

ditz, welcher dieſer Tage abgehalten wurde, iſt der Centner Zwiebeln
mit 6 C. bezahlt worden.

Der in die Ortspfarrſtelle am Dom zu r berufene
bisherige Superintendent und Oberpfarrer Her mes in Egeln iſt zum
Sußerintendenten der Diözeſe Halberſtadt, Regierungsbezirk Magde
burg, beſtellt worden.

Der Botaniker Profeſſor Dr. Kützing zu Nordhauſen iſt am
9 September im 87. Lebensjahre geſtorben.

Zu der erledigten 1. Lehrer und Kantorſtelle zu Reideburg
bei Halle iſt der Lehrer Teichmann zu Zwintſchöna von der Kö
niglichen Regierung zu Merſeburg berufen worden.

O Deſſau, 9. September. Die 740 Hektar große herrgg.
lich anhaltiſche Domäne Rehſen nebſt den Vorwerken Rother

of und Grüner vef (bisheriger Pächter Oberamtmann
ehrendt) iſt an den Adminiſtrator Wolter in Paſſendorf bei

Halle verpachtet worden.
Zerbſt, 10. Sept. Der Erweiterungsbau der

hieſigen Kaſerne iſt vorläufig eingeſtellt. Es ſollen zunächſt
die Grundmauern genau unterſucht werden, ob fie im S
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ſet r drittes Stockwerk zu tragen. Iſt dies nicht der
Fall, ſoll eine neue Kaſerne erbaut und die Soldaten vorläufig
in Bürgerquartieren untergebracht werden. In nächſter Zeit
werden hier zwei Fabriken angelegt, eine chemiſche und eine
elektrote a e. Unſere Stadt, mit Pferdebahn und Telephon
anlage verſehen, bietet Jnduſtriellen vorzügliche Gelegenheit,
Grund und Boden billig zu erwerben. So wurde dem Er
bauer der elektrotechniſchen Fabrik von Seiten der Stadt eine
Fläche von 3600 Quadratmetern an der Bahn gelegen

ür 2400 Mark abgegeben.

m r 10. September. Die Deutſche Landwirth
ts- Geſellſchaft widmet dem verewigten Herzog Ernſt If.,

er Mitdlied des Geſammtausſchuſſes war, einen Nachruf, in
dem es heißt: „Ein Mann, der für Alles, was Deutſche einigt,
ein Herz hatte wie wenige, ein Fürſt, der in ſchweren und in
glänzenden Tagen an dem Wiederaufbau des Reiches mitge-
arbeitet hat, wo immer ſich eine Gelegenheit bot, die ſeine
fördernde Hand, ſein freies männliches Wort verlangte, iſt am
22. Auguſt aus dem Leben geſchieden. Auch die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft betrauert in Herzog Ernſt II. einen
treuen Freund, der von dem erſten Tage ihres Entſtehens an

Wachſen und Gedeihen mit warmer Theilnahme verfolgte.
rkannte er doch, daß auch ſie in der ſchlichten und ernſten

Arbeit des Landwirths, welcher ſie dient, und ſelbſt in ihrer
grundſätzlichen Abwendung von politiſchen Zeitfragen mitarbeitet
an dem großen Werke der Einigung, dem er ſein ganzes r
liches Herz zugewendet hatte. Mochte die hohe Stellung als
deutſcher Souverän dem Verewigten die Gelegenheit verſagen,
als Mitglied unſeres Geſammtausſchuſſes, dem er ſeit deſſen
Konſtituirung angehörte, an unſeren Berathungen perſönlich
Wegen ſo wußten doch Alle, daß die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft in ihm einen treuen und hilfsbereiten
Gönner beſaß, der ihr im Falle der Noth ſeine thätige Mit-
wirkung nie verſagt hätte. Das Gefühl des ehrerbietigſten
Dankes, das wir mit ſo Vielen dem verblichenen Fürſten
h wird in der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
ortleben, jener Geiſt der Einigkeit, den er in ſchwerer Zeit

muthig gepflegt, für den er manches Opfer freudig gebracht
hat, wird auch in unſerer Mitte fortwirken zur Ehre des Dahin
geſchiedenen und zum Wohle Aller.“

—-s. Leipzig, 10. Sept. Ein wichtiges und erfreu-
liches Urthei r vom Reichsgericht gefällt worden.
Ein Buchhändler hatte Bücher ausgeſtellt, deren Titel
geſchlechtliche Verhältniſſe Bezug hatten er iſt, und zwar au
Grund von S 1383 des Reichsſtrafgeſetzbuches („öffentliches
Aergerniß“) verurtheilt worden. Die dagegen eingelegte
Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. Es läßt ſich
nunmehr gegen die Ausſtellung lasciver Schriften und
Bilder erfolgreich vorgehen.

k Gera, 10. September. Heute Mittag gegen 1 Uhr
meldeten die Sturmglocken, daß im weſtlichen Theile der Stadt
ein Schadenfeuer ausgebrochen war. Der Brand war in
dem ziemlich umfangreichen Holzſchuppen des einen Herrn

Volkswirthſchaftlicher T
Drahtnachrichten.

Frankfurt a. M., 10. September. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus NewYork Der Bankausweis zeigt einen Ueberſchuß von
2965 000 Dollars über die geſetzliche Reſerve. Offiziös verlautet,
daß die AtchiſonBahn den Oktoberkoupon pünktlich einlöſen werde.

Bremen, 9. September. Theodor G. Hoffmann, Theilhaber
der Firma Hoffmann und Leiſewitz, iſt heute in Folge eines Schlag-
anfalls geſtorben. Derſelbe war Mitglied der Handelskammer und
der Bürgerſchaft ſowie Vorſitzender der Dampfſchifffahrts Geſellſchaft

„Hanſa“.
Petersburg, 9. September. Das Geſetzblatt wird morgen

den kaiſerlichen Ukas enthalten, betreffend den Rückkauf der 64igen
Goldrente von 1883 und die Emiſſion einer 4xigen Goldrente von
1893. Daſſelbe wird ferner eine Verordnung des Finanzminiſters
enthalten betreffend die Einſtellung der Zinszahlung für die 64ige
Goldrente ſowie die Bedingungen, unter denen die Inhaber der
Obligationen dafür 4 Goldanleihe von 1893 erhalten können.

Petersburg, 9. September. Die Südweſtbahn- Geſellſchaft
veranſtaltete eine Unterſuchung der Steinkohlenlager bei Kremenetz im
Gouvernement Volhynien, darnach wird daſſelbe auf 3 750 000 000
Pud geſchätzt. Die Kohle dürfte bei 5 000 000 Pud jährlicher Aus
beute auf nur 3 Kopeken das Pud zu ſtehen kommen.

Waſſington, 9. September. Bericht des Ackerbaubureaus.
Der Durchſchnittsſtand der Baumwolle in den 11 Baumwollſtaaten
iſt 73* Der Rückgang iſt durch ſchlechtes Wetter, Trockenheit,
Raupen und Roſt ſowie durch den großen Schaden, welchen der
Sturm vom 28. Auguſt anrichtete, verurſacht. Der Durchſchnittsſtand

von Mais iſt 767/10, von Weizen 74. Der Durchſchnittsſtand der
Gerſte iſt etwas niedriger als im vergangenen Monat. Der Durch
ſchnittsſtand der Kartoffeln iſt 71210

New-York, 9. September. Der Umſatz der Aktien betrug
155 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 161 000 Unzen geſchätzt.
Silberverkäufe fanden nicht ſtatt. Die Silberankäufe für den Staats
ſchatz betrugen 40 000 Unzen zu 74,50.

Wien, 9. September. Wegen der bevorſtehenden iſraelitiſchen
Feiertage verhielt ſich an der heutigen Börſe die Spekulation reſervirt
und fanden in einzelnen Spielpapieren GewinnRealiſirungen ſtatt,

trotzdem war der Grundton nicht matt.
Paris, 9. September. Das Geſchäft an der heutigen Börſe

war ſtill und reſervirt. Rente behauptet, Türkenlooſe gefragt,
Italiener matt auf auswärtige Spekulationsverkäufe. Spanier ge
drückt auf das Gerücht von Unruhen in Santander. Banque de
Paris und Suezaktien auf Realiſationen rückgängig, Rio Tinto
feſter.

Prag, 10. September. Am 27. September findet hier eine
Verſammlung öſterreichiſch ungariſcher Zuckerrraffinerie Intereſſenten
ſtatt, welche den Preis für die nächſte Campagne feſtſetzen wird.

Kiew, 10. September. Oeſterreichiſche Getreidehändler kauf
ten hier 400000 Pud Roggen zu 68 bis 70 Kopeken und 325000
Pud Weizen zu 83 bis 85 Kopeken per Pud frei Bahnſtation.

Vermiſchte Nachrichten.

8. ere a nng e e e dedem n des Herrn i ers G.
m von Rohzuckerfabrikanten, in welcher ca. ene re die foi ute Berlin Vertreter der deutſchenRohe lach du ecküeen eng den ſie micht genegi ind euf

Schmidt gehörenden Zimmereiplatzes entſtanden und legte den
ſelben nebſt einem anſehnlichen Holz und Brettervorrathe in

Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß nicht ein
mal zwei in einem Raume neben dem z untergebrachte
Ziegenböcke gerettet werden konnten. ie Feuerwehrmann-
ſchaften konnten die Brandſtätte erſt gegen 5 Uhr Nachmittags
verlaſſen. Der Brand iſt jedenfalls in Folge Leichtfertigkeit
einiger Arbeiter, die kurz vor Aufgang des Feuers noch in
dem Schuppen gearbeitet haben ſollen, entſtanden. Eine hinter
dem Schuppen befindliche Gärtnerei iſt durch den Brand ſtark
beſchädigt worden. Die Pockengefahr ſcheint beſeitigt
zu ſein. Sämmtliche Privathäuſer, die geſperrt waren, ſind
nunmehr dem Verkehr wieder freigegeben. Nur über das als
Quarantäne Station eingerichtete, ehedem Näglerſche Fabrik
gebäude, iſt die Sperre noch verhängt. Heute trafen hier
zwei Königl. Sächſ. Schulräthe ein um von morgen ab die
hieſigen Bürgerſchulen einer gründlichen Reviſion zu unter-
ziehen. Die Reviſion erfolgt auf Veranlaſſung des Fürſtlichen
Miniſteriums.

d Bautzen, 9. Sept. Durch eine große Feuersbrunſt
wurden hierſelbſt fünf Häuſer eingeäſchert.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung.)
Straß; burg i. E., 9. September. Die ganze Stadt, ins-

beſondere die Straßen, welche der Kaiſer bei ſeinem Einzuge
berührt, ſind aufs Prachtvollſte geſchmückt. Die Landbevölkerung
iſt ſchaarenweiſe herbeigeſtrömt, der Fremdenzufluß ſehr groß.
Es herrſcht eine feſtliche gehobene Stimmung.

Straßzburg i. E., 9. September. Der Kaiſer war von
ren bereiteten Empfange und der Aufnahme Seitens der
Bevölkerung hoch befriedigt und äußerte beim Abſchied auf dem
Bahnhofe zu dem Bürgermeiſter als dem Vertreter der Bürger
ſchaft Straßburgs: „Mein lieber Back, herzlichen Dank; es
war Alles wunderſchön.“

Metz, 9. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute
Abend 9 Uhr 45 Min. nach Kurzel abgereiſt. Während
Se. Majeſtät von dem Offizierkaſino nach dem Bahnhof fuhr,
läuteten die Glocken der Kathedrale. Die Straßen, welche der
Wagen paſſirte, waren feſtlich beleuchtet. Ueberall begrüßte
eine dichtgedrängte Menſchenmenge Seine Majeſtät mitjubelnden Zurufen. Dem Großherzog von Baden deghte aus

Anlaß ſeines heutigen Geburtstages der Metzer Männer-
Geſangverein nach dem Paradediner ein Ständchen dar.

Metz, 9. September. Der Kaiſer iſt um 4 Uhr 50 Min.
mittels Sonderzuges hier eingetroffen, begleitet von dem Prinzen
von Neapel, welcher die Uniform des 13. Huſaren- Regiments
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens trug. Se. Maje-
ſtät hatte den Jnterimsrock der Leibküraſſiere Nummer 1 an-
elegt. Ein offizieller Empfang auf dem Bahnhofe war ver-
eten, dagegen war das Publikum in liberalſter Weiſe auf den
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Bahnſteig und in die Empfangshalle zugelaſſen und zahlreich
erſchienen. Als der Zug in die Bahnhofshalle einfuhr,
erſchollen laute Jubelrufe. Die auf dem Vorplatze des
Bahnhofs und in den Straßen bis zum Bezirkspräſidium
angeſammelte Menſchenmenge begrüßte gleichfalls den Kaiſer
mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. Auf dem Kaiſer-Wilhelms-
Platz war das 145. Regiment, deſſen Chef Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt, im Ordonnanzanzug aufgeſtellt.

Kurzel, 10. September. Heute Vormittag 11 Uhr fand
in der kleinen evangeliſchen Kirche in Kurzel ein Gottesdienſt
ſtatt, zu welchem die unmittelbare Umgebung des Kaiſers
und die Gemeinde vollzählig erſchienen waren. Der Kaiſer
traf in dem Jnterimsrock der Gard e-Huſaren pünktlich um
11 Uhr ein, wurde von dem Gemeinderath, dem vor der
Kirche aufgeſtellten Kriegerverein von Kurzel und Ehrenjung-
frauen empfangen und nahm, von dem Bezirkspräſidenten
von Hammerſtein in die Kirche geleitet, auf der erſten Bank
Platz. Gebet und Segen ſprach Conſiſtorial Präſident Braun
aus Metz, die Predigt hielt Pfarrer Gerhert von Saar-
burg, der Metzer Männergeſangverein führte Geſänge auf.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes reichte Se. Majeſtät den
beiden Geiſtlichen die Hand und begab ſich ſodann zum Bahn-
hofe. Hier war inzwiſchen der Kronprinz von Jtalien ange
langt. Auch der General Graf Haeſeler war zur Verab-
ſchiedung eingetroffen, eine kombinirte Ehrenkompagnie daſelbſt
aufgeſtellt. Um 12 Uhr erfolgte unter enthuſiaſtiſchen Hurrah-
rufen der zahlreichen Menge die Abfahrt. Se. Majeſtät der
Kaiſer und der Kronprinz von Jtalien fuhren in demſelben
Wagen. Die Fahrt erfolgt via Saarbrücken-Landau nach
Karlsruhe, wo der Kaiſer und der Kronprinz von Jtalien um
5 Uhr eintreffen werden.

Repertoire-Entivurf des Stadt- Theaters
zu Leipzig

vom Montag, den 11. September, bis inel. Sonnabend,
den 16. September 1893.

(Verſpätet.)
Neues Theater.

Montag, 11. „Aladin“. (7 Uhr.)
Dienstag, 12. „Julius Cäſar“. (/27 Uhr.)
Mittwoch, 13. „Der Wildſchütz“. (7 Uhr.)
Donnerstag, 14. „Martha“. (7 Uhr.)
Freitag, 15. „Die Großſtadtluft“. (7 Uhr.)
Sonnabend, 16. Zum erſten Male „Arael“, Legende in 4

Aufzügen von F. Fontana, Muſik von A. Tranchetro. (7 Uhr.)
Altes Theater.

Montag, 11. „Heimath“. (7 Uhr.)
Dienstag, 12. „Die Verlobung bei der Laterne“. Hierauf

„Bei Waſſer und Brod“. Zum Schluß „Die ſchöne Ga-
lathea“. /8 Uhr.)a uſgitvoch 13. 2. Vorſtellung zu halben Preiſen. „Hamlet“.

r.

Donnerstag, 14. „Die drei Grazien“. (7 Uhr.)
Freitag, 15. „Der luſtige Krieg“. (7 Uhr.)
Sonnabend, 16. „Zwei glückliche Tage“. (7 Uhr.)

er

Grund des vom Verein deutſcher Zuckerraffinerien neuerdings feſtge
ſetzten Rendements (NZ X 2 zu verkaufen, n den Beſchluß
der Rendementscommiſſion des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie
des Deutſchen Reichs vom 9. Mai d. J. für durchaus begründet und
erſuchen die Rohzuckerfabrikanten, r bis auf Weiteres nur
nach der bisher üblicher Werthbeſtimmung (Aſche X 5) zu verkaufen.
Zugleich empfiehlt die Verſammlung den Fabriken zum Zweck der
Förderung des Exporthandels gegenüber dem zu befürchtenden Druck
der einheimiſchen Raffinerien die Anfertigung von 88er Zucker oder
von Conſumwaare. Ferner beauftragt die Verſammlung, um noch-
mals ihre verſöhnliche Geſinnung zu beweiſen, die Rendementscommiſ-
ſion in erneute Erörterung der Frage mit dem Verein der Raffinerien,
falls derſelbe es wünſchen ſollte, einzutreten. Die Commiſſion ſoll
berechtigt ſein, für 92er Zucker eine andere Methode der Werth
bemeſſung zu vereinbaren, dägegen ſoll für 88er Zucker der Salz-
coöfficient 5 keiner Veränderung unterliegen. Die Rendementscom
miſſion hat an das Directorium des Vereins für die Rüberzucker
induſtrie des deutſchen Reichs über ihre Berathungen und Beſchlüſſe
Bericht zu erſtatten.

II. Die heutige Verſammlung hält behufs der Vertretung der
Handels und ſonſtigen Intereſſen der Rohzuckerinduſtrie, auch gegen
über dem Raffinerfeverein, ein näheres Aneinanderſchließen der Roh
ieſawiken für durchaus nöthig und beauftragt eine Commiſſion,
gen aus je einem Vertreter der Zweigvereine des Vereins für

die Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reichs, die nöthigen Schritte
hierzu in Erwägung zu ziehen.

Ruſſiſche Anleihen. Wie jetzt bekannt wird, iſt der Cours
der 4prozentigen Goldanleihe fünfter Emiſſion de 1893; auf 97
ſteht Die Rückzahlung der 6 proc. Goldrente geſchieht am 1. bis
13. September 1893, an welchem Tage auch die Verzinſung der Stücke
aufhört. Die Rückzahlüng findet hierſelbſt bei dem Bankhauſe Mendels
ſohn u. Co. ſtatt, ſowie im Auslande bei den bekannten Einlöſungs-
ſtellen der Coupons. In Berlin wird der Nominalbetrag in Mark
al pari bei den anderen Stellen in den betreffenden Landesmünzen
mit dem Gegenwerth des Nominalbetrages in Mark berechnet, doch
nicht unter der auf den Certificaten angegebenen Parität, zurückgezahlt.
Die Einreichung der Stücke hat ſpäteſtens am 17. bis 29. November
behufs Veriſizierung derſelben ſtattzufinden. Die Konverſion in die
4proz. Goldanleihe von 1893 findet nur in Paris, Amſterdam und
in Rußland ſtatt, Berlin ſowie auch London ſind von der Konvertirungs
Operation n ä Trotzdem lauten, wie wir bereits mitzu
theilen in der Lage waren, ſowohl die Stücke als auch die Coupons
der neuen 4 proc. ruſſiſchen Anleihe von 1893 nicht nur auf Goldrubel
nominal, ſondern auch auf RNeichsmark und Pfund v ſowie
ferner auf Francs holländiſche Gulden und GoldDollars; ebenſo er
folgt der Dienſt der neuen Anleihe, alſo die Einlöſung der Coupons
und die Rückzahlung der n Stücke, auch in Berlin in Mark
währung. Die ſpeziellen Konverſtonsbedingungen werden nur an denland en Plätzen bekannt gemacht, an welchen die Konverſion
ſtattfindet.

Deutſcher Walzwerk-Verband. Der K. Volkszeitung zu
folge beſchloſſen die dem alzwerkverbande fernſtehenden Werke de
finitiv, demſelben nicht beizutreten.

Anleihe der Rheinprovinz. Der ReichsAneeiger veröffent
licht ein Privileg, durch welches die Rheinprovinz zur Ausgabe einer
Felee bis zum Betrage von 50 Millionen Mark ermächtigt wird.
Der Zinsfuß kann nach Ermeſſen des Provinzialausſchufſes auf 3, 3
oder 4 pCt. feſtgeſetzt werden.

Zuckerfabrik Schottwitz. Mach Abſchreibungen im Betrage
von 69426,45 gelangt für das Jahr 1892/93 eine Dividende von4 Proz. zur Verſhelung während gleichzeitig dem Reſervefonds
2218,75 c. überwieſen und Tantièmen in d von 2000 C. ge

währt werden. Auf neue Rechnung wurden 155,83 C. vorgetragen.

Markktberichte.
Erfurt 9. September. G. C. Käühlewein, Getreide,Hülſenfrüchte, Helſaaten, Jlühlenfabeſtate Das letztwöchentliche ange

oder weniger ſtarken Regennehme Herbſtwetter, von einigen me
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heil.
Weizen 145--160 Roggen 134—140 Gerſte 140--188

Mark, Hafer, alter 180—185 Hafer, neuer 160--170 Raps
240--245 per 1000 Kilogramm. Erbſen, gelb und grün 16-19
Mark, Victorigerbſen 19--21,50 Linſen 3246 Bohnen,
weiß 15—-19 Feldbohnen 15,50 16,50 A. per 100 Kilogramm.

Hamburg, 9. September. Oelkuchenmarkt. (Original-
bericht der Hall. Ztg. von Achenbach u. Co., Hamburg). Der
Oelkuchenmarkt hat ſich auch in der vergangenen Woche ſehr ruhig
geſtaltet. Wenn auch eine gewiſſe Nachfrage vorhanden iſt, ſo läßt
ſich eine allgemeine Geſchäftsſtille doch nicht abläugnen. Da die Ab
forderungen der für den Herbſt gekauften Waaren ſich aber von Tag
zu Tag mehren, ſo erwartet man, daß die jetzige Ruhepauſe nicht
mehr lange dauern wird. Erdnußkuchen. Jnm Folge der ge-
ringen Kaufluſt ſind auch die Marſeiller von ihrem hohen Pferde
herunter geſtiegen. Die letzte Woche hat uns die Fabrikanten ſchon
mehr zu Commiſſionen geneigt gezeigt, und Mühlen, die bisher ſehr
urückhaltend geweſen ſind, ſind mit Offerten in den Markt getreten.Ba die Zufuhren von Erdnüſſen in Marſeille ſich in den letzten Mo

naten aber ganz bedeutend vermindert haben, ſo wird man wohl bald
wieder Veranlaſſung nehmen, die Preiſe in die Höhe zu ſchrauben.
Unſere Marktlage' hat den Marſeiller Verhältniſſen entſprochen und
wird ſich auch zweifelsohne mit dieſen wieder ändern, Wer noch zu
kaufen r ſcheint gut zu u nicht länger zu zögern. Baum-
wollſaatkuchen. reiſe haben kaum eine Aenderung
erfahren. Veranlaſſung zu einem Preisrückgange liegt nicht vor,
denn die Vorräthe ſind unbedeutend und die Forderungen von Amerika
bleiben feſt. Cocoskuchen ſind im Preiſe ziemlich ſtabil geblieben,
und es iſt auf einen weſentlichen Rückgang auch kaum zu rechnen,
weit das Angebot nur gering, der Begehr aber bedeutend iſt. Seſam-
kuchen liegen unverändert. Bei dem geringen Jntereſſe, das der
Artikel in Deutſchland überhaupt hat, werden Preisconceſſionen leicht
zu erlangen ſein, während man in Frankreich, wo Seſamtuchen mehr
en voque ſind, in den letzten Tagen die Preiſe um einige Proeent
erhöht hat. Reisfuttermehl liegt ebenfalls unverändert. Loko
Waare iſt etwas billiger zu kaufen, während man für ſpätere Termine
die Preiſe zu behaupten ſucht. Palmkuchen haben aufs neue einen
kleinen rn erfahren, ohne daß dadurch ein lebhafteres Ge
ſchäft in dem Artikel erzielt worden wäre.

New-York, 9. September. Weizen eröffnete feſt und blieb
allgemein feſt während des ganzen Tages auf Deckungen der Baiſſiers.
Die Spekulanten warten den Bericht des landwirthſchaftlichen Bureaus
ab. Schluß feſt.

Mais durchweg feſt auf ungünſtige Ernteberichte.
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waarer

betrug 3 731 431 Dollars gegen 5 347 507 Dollars in der Vorwoche,
davon für Stoffe 1984 174 Dollars gegen 2 202 038 Dollars in der
Vorwoche.

Chicago, 9. September, Weizen Anfangs höher auf
feſtere ausländiſche Märkte und Cxporte, ſowie auf die Feſtigkeit der
7 War Später auf lokale Verkäufe etwas abgeſchwächt.

chluß feſt.
Mais ſchwächte ſich nach Cröffnung etwas ab, ſpäter erholt auf

weniger günſtige Ernteberichte. Schluß recht feſt.

Viehmärkte.
Verlin, 9. September. Städtiſcher Central-Viehhof. (Amt-

licher Bericht der Direktion.) Zum Verlauf ſtanden: 3807 Rinder
(100 Schweden), 6322 Schweine (841 Bakonier), 1104 Kälber,
15867 Hammel. In Rindern recht ſchleppendes, gedrücktes Ge
ſchäft. Bei geringer Waare waren die notirten Preiſe ſchwer zu er
reichen. Es wird nicht geräumt. Der I. und II. Qualität gehörten
ca. 1200 Stück an. I. 58, II. 47-52, III. 36--44, IV. 30 bis
34 c. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Ziemlich rege verlief der
Handel in Schweinen, die bei mäßigem Export im Preiſe angezogen
und ausverkauft wurden. I. 58—59, ausgeſuchte Poſten darüber,
II. 55-—57, III. 52-54 C. per 100 Pfund mit 20 Proc. Tara.
Bakonier 43-—44 C. per 100 Pfund mit 50-—-55 Pfund Tara ver
Stück, einzelne ausgeſuchte Stücke wurden auch höher bezahlt.
Der Kälberhandel verlief recht langſam und flau; der Markt wird
kaum geräumt. I. 48 52 ausgeſuchte Waare darüber, II. 43 bis
47 I. 40-42 ver Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schlacht
hammeln waren nur feinſte Lämmer leichter verkäuflich, geringe
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Waare ſowie Magervieh wurden vernachläſſigt. Feine Huſumer
Lämmer brachten bis 30 per Pfund lebend. Es bleibt namentlich
in Magervieh ziemlicher Überſtand, I. 42-46 beſte Lämmer bis
54, II. 30-40 4 per Pfund Fleiſchgewicht.

ihjahre das Vieh inHof, 8. September. Während im
ſo großen Mengen angeboten war, daß es ſelbſt zu niedrigen Preiſen
nicht an den Mann gebracht werden konnte, iſt jetzt die Nachfrage
nach Rindern aller Art ſo lebhaft, daß ſie kaum befriedigt werdenkann. Einen Beweis dafür bot der letzte Viehmarkt in Vayreuth

u dem ſich viele ſächſiſche und preußiſche Viehhändler eingefunden
tten, die weſentlich höhere Preiſe bezahlen, als ſie noch vor einigen
ochen üblich waren. Große Ochſen koſteten 880— 1000 Mittel

waare 720-800 und geringere Sorte 600 und darunter. Trotz
dieſer hohen Preiſe n doch ſo viel Vieh verkauft, daß ein Vieh
Fern hier dur ging der für Altenburg und Leipzig beſtimmt
war. enn ſich die Nachfrage noch ſteigert, wird eine Erhöhung der
Vieh und Fleiſchpreiſe eintreten.

Ueber?cht über die Durchſchnittsnotirungen an den
bedeutendſten Viehmärkten Deutſchlands und der Nachbar
länder. Die re ſtellten ſich pro Auguſt 4 100 Pfd. Schlacht
gewicht in

A. Für Rinder.
Qual. I I II IV Qual. J n III2 56,25 51,50 41,25 33,50 Chemnitz 61,50 53,38 42,00

Hamburg 57,63 53,25 48,16 33,44 Breslau 46,20 42,50 33,50
Huſum 54,75 45,75 35,75 Wien (Ungarer). 52,44 49,40 46,50

615050550 CDeutſche) 53,97 50,42 47,87
Köln 70,00 65,50 60,50 Kopenhagena. M. 67.13 56,75 London (Jslingt.) 69,68 46,20

traßburg i. E. 64,13 51,67 40,17 C(Deptford) 57,68 44,57
München 56,27 51,46 44,07 Paris 61,60--36,20Dresden 60,75

Die Preiſe ſind geſtiegen bezw. gefallen a. gegenJuli 1893: in Berlin in I. Zual 1,05, r 1,40, III.
IV. 3,30; in Hamburg in I. Qual. 1,73, II. 1,95,III. 1,53, IV. 1,71, in Huſum in I. Qual. 1,55,
II. 1,15, III. 0,85; feener in I. Qualität in Hannover

1,30, Köln 4,33, Frankfurt 5,53, Straßburg 4,13, München
0,35, Dresden 4,45, Chemnitz 5,20, Breslau 0,80, Jslington2,82 c. b. seßeg Appuſt 1892. in Berlin in I. Qual. 5,25,

II. 4,10, III. 405, IV. 4,30, in Hamburg in I. Qual. 6,87,
II. 5,50, III. 3,59, IV. 5,06, in Huſum in I. Qual. 5,25,
II. 6,05, III. 8,35; ferner in I. Qual. in Hannover 6,30,
Köln 2,40, Frankfurt 0,13, Straßburg 1,27, Dresden
1,95, Chemnitz 2,80, Jslington 4,00, Deptford 4,90 c.

B. Für Schweine

Ougl. J. I. IV. Qual. J. II.Berlin 55,50 53,38 50,50 München 55,75 46,50
Hamburg**) 55,38 54,31 54,38 47,80 Dresden 61,63
Hannover 58,2553,24 Chemnitz 60,13 50,50
Köln. 59,00 56,50 54,00 Breslau 48,50 44,50
Frankf. a. M. 62,25 60,50 London(Jslingt.)64,10-—38,70
traßburg 61,33—57,67 Paris 60,80--43,00Die Preiſe ſind geſtiegen bezw. gefallen a. gegen Juli 1893:

in Berlin in I. Qul. 1,90, II. 1,68, III. 1,80; in Hamburg in
I. Qual. 3,33, II. 3,26, III. 1,75, IV. 4,50; ferner in I. Qual.
in Hannover 2,65, Köln 2,33, Frankfurt -4,75, Straßburg 45,53,
Chemnitz 2,23, Paris 1,28 2c. b. gegen Auguſt 1892; in Berlin
in I. Qual. 4,90, II. 4,72, III. 4,20, in Hamburg in I. Qual.

2,27, II. 2,79, III. 2,72, IV. 2,10; ferner in I. Qual. inDre 4,75, Köln 4,60, Frankfurt 3,25, Straßburg 4,27,
resden 0,97, Chemnitz 1,97, Breslau 10,50 c.

C. Für Schaafe.

Qaal. I. I. III. ual. I. II.Berlin 50,00 40,63 33,63 London (Jslingt.) 79,48—55,72
Hamburg 54,88 49,44 42,44 Paris 77,60-52,00
Huſum 44,50

Cours: 1 Lſdr. 20,40 Mk. 1 fl. öſterr. 1,70 Mk., 1 Franc
(0,80 Mk, 1 dän. Kr. 1,125 Mk.

Nur für Ochſen, desg. in Frankfurt, München, Wien u. Paris.
Hamburg notirte „gute, leichte Mittelwaare“ höher, als

„ſchwere Mittelwaare.“

Finanzieller Wochenbericht.
Jm hieſigen Börſenverkehr erhält ſich andauernd abwartende

Stimmung, obgleich die ausländiſchen Plätze, insbeſondere Wien, es
an animirenden Berichten nicht fehlen laſſen. Als Urſache dieſer
Zurückhaltung bezeichnet man die Vertheuerung des Geldes, indeſſen
wirken hier wohl noch mehrere andere Gründe mit, unter denen die
Mißerfolge der hieſigen Spekulation während der letzten Jahre, die
edrückte Lage der erſten Induſtrieen Deutſchlands, die in ſicherer
lusſicht ſtehende höhere Beſteuerung der Börſengeſchäfte und ſchließ-

lich nicht zum Wenigſten auch die große Abneigung des Privatkapitals,
ſich an Boörſengeſchäften zu betheiligen, zu nennen ſind. Wenn zu
dieſen Gründen die Beſorgniß tritt, daß die Zinſenſätze in eine an

altend ſteigende Bewegung gerathen, ſo iſt die üble Dispoſition des
arktes damit erklärt.

Eine auffallende Erſcheinung würde der knappere Geldſtand um
die jetzige Zeit nicht bieten; alljährlich im Herbſt treten
erhöhte Anſprüche an den Geldmarkt heran, eine Befeſtigung
der Diskontſätze nach ſich ziehend; gegenwärtig aber fürchtet man
weniger dieſe regelmäßigen Anforderungen, als vielmehr die Anſprüche,
welche Amerika an die Goldbeſtände der europäiſchen Banken erheben
dürfte, nachdem das Geſetz, welches die Vereinigten Staaten zurSilberwährung hindrängte, gefallen ſein wird und der Staat ch
bereits anſchickt, ſeine an Europa verlorenen Goldvorräthe wieder zu

ergänzen. Es darf zwar erwartet werden, daß die Golddeckungen
mit Vorſicht durchgeführt werden, indeſſen werden die ſtarken Ge
treideAusfuhren Amerika's nach Europa an ſich ſchon große Beträge
Gold hinüberziehen, und da Frankreich und Oeſterreich ihre angeſam-
melten Goldvorräthe feſthalten, ſo iſt es die Aufgabe Englands und
Deutſchlands, ihrerſeits auch auf die Erhaltung ihrer Goldbeſtände
bedacht zu ſein, dieſe Schutzmaßregeln würden aber zur Erhöhung der
Diskontſätze führen.

Die Wirkungen der Vertheuerung des Geldes auf die Börſe ſind
nun zwar an ſich nicht ohne Weiteres als direkt ſchädigend zu be
n die Börſe hat auch bei hohen Zinsraten ſchon lebhaftes Ge
chäft und ſteigende Tendenz gehabt. Die Vorbedingung einer ſolchen
zewegung iſt aber eine günſtige Lage der deutſchen Induſtrie und

des Handels. Wie bekannt, liegen indeſſen für dieſe geradezu gegen-
theilige Verhältniſſe vor, und Erſchwerungen des Geldſtandes würden
weiter nachtheilig wirken. Bisher hat die Steigerung der Zinsraten
auf die heimiſchen Anleihen einen merklichen Druck ausgeübt, da
ſtarke Poſten zum Zwecke der Geldbeſchaffung an den Markt kamen;
die Kurſe der Emiſſionsbanken haben gleichfalls im Werthe nachge
eben, das Emiſſiongsgeſchäft iſt fürs Erſte total unmöglich, die
leineren Banken, beſonders in der Provinz, werden in ihren geſchäft

lichen Ergebniſſen, da ſie mit einer ihren Mitteln entſprechenden
feſten Kundſchaft zu arbeiten pflegen, weniger empfindlich getroffen
werden.

Der Verkehr in Bergwerksaktien hielt ſich in engſten Grenzen;
die aus dem Markte der Eiſen- und Kohleninduſtrie vorlegenden
Mittheilungen boten auch keine beſonderen Anregungen, das Geſchäft
iſt zwar etwas reger geworden, in Kohle haben ſich auch vereinzelt
mäßige Preisbefeſtigungen durchführen laſſen, die Gewinn Ueberſchüſſe
der Kohlenwerke bleiben aber hinter den vorjährigen weſentlich zurück,
die Dividendenerträge werden merklich knapper ausfallen. Den Eiſen
werken mangelt die Ausfuhr; namentlich entbehren die im Oſten ge
legenen Werke den ruſſiſchen Markt, und die Konkurrenz tritt daher
im Auslande ſich ſchärfer als früher gegenüber; für eine baldige
Beſſerung iſt wenig Ausſicht vorhanden.

Die Umſätze in Eiſenbahnaktien blieben gleichfalls unbelebt und
die Notirungen haben ſich wenig verändert. Das Intereſſe wandte
ſich mehr den EiſenbahnPrioritäten zu und zwar denjenigen der
amerikaniſchen Bahnen die Northern Pacific Bonds ſind gut behauptet
geblieben, obgleich neue Mittheilungen nicht vorlagen, welche die Ver

hältniſſe in einem beſſeren Lichte erſcheinen ließen. Auch bezüglich
der ausländiſchen Staatsanleihen, deren Sicherheit nicht unbegründeten
Bedenken unterliegt, machte ſich in der Kursbildung eine beſſere Mei-
nung bemerklich; es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß den Käufern
ſolcher Werthe auch bei heutigen Notirungen, ſpäter Verluſte erwachſen.

Im Kaſſaverkehr zeigten ſich die Jnduſtriepapiere vernachläſſigt,
eine günſtigere Tendenz ſtellte ſich für Brauereiaktien ein, da die
e e chätzungen pro 1892/93 befriedigende Erträgniſſe in Aus

ellten.
Der Geldmarkt bekundete feſtere u der Privatdiskont
näherte ſich zeitweiſe der offiziöſen Banknote, die Umſätze blieben im
Uebrigen ohne Bedeutung.

Vörſe von BVerlin, 9. September.
Fondsbörſe. Die feſteren Meldungen von den geſtrigen Abend-

börſen blieben hier wenig beachtet. er Markt ſetzte heute wohl
auf den meiſten Gebieten feſt ein, ſchwächte ſich aber bald im
weiteren Verlaufe ab. Die anfängliche Feſtigkeit tag vom MontanAktienmarkte und vom Rentenmarkte aus auf iden Märkten
ſtimulirten ſpekulative Käufe. Die ſpätere Abſchwächung wurde auf
allerhand Gerüchte zurückgeführt, von denen wir indeß wegen ihrer
Unwahrſcheinlichkeit weiter keine Notiz nehmen möchten. Abſchwächend
wirkte wohl hauptſächlich die wieder intenſiv werdende Geſchäfts
ſtille. Der heute zur Ausgabe gelangte Reichsbankausweis iſt im Ganzen

wenig die Anlagen um etwa 28 Millionen ab
enommen haben (Wechſelkonto Abnahme 29,42 Millionen Mark,
ombardkonto Zunahme um 1,08 Millionen Mark) hat der

Metallbeſtand um 5,69 Millionen Mark abgenommen, welchen
Zahlen eine h des Betrags der umlaufenden Noten um
11,81 Millionen und des Girokontos um 25,59 Millionen
Mark gegenüberſteht. Am Bank-Aktienmarkt verſtimmte namentlich
der Rückgang der Aktien der Deutſchen Bank, der mit dem Verlauf
der geſtrigen Verſammlung der Bondsinhaber der Northern Pacifie
Bahn in Zuſammenhang gebracht wird. Das Ergebniß der Ver
a e ſoll ungünſtig geweſen ſein. NorthernWerthe waren

e ute weſentlich niedriger. Eiſenbahnaktienmarkt lag ſehr ſtill.
on öſterreichiſchen Bahnen, die im übrigen feſt lagen, gaben Elbe

h nach; auch Schweizerbahnen waren niedriger. Der
ontanaktienmarkt hatte keine einheitliche Tendenz. Kohlenwerthe

ogen auf beſſere Situationsberichte und a ſpekulative Käufe an,Dattenwegthe mußten dagegen auf ſtärkeres Angebot im Kurſe nach

geben. Am Rentenmarkt lenkten beſonders wieder Mexikaner die
Aufmerkſamkeit auf ſich, für die größere Käufe ſtimulirend wirkten.
Auch heimiſche Anleihen etwas höher. Schluß erholt aber ſtill.
Privatdiskont 4 pCt.

Produktenbörſe. Der Wochenſchluß war ſehr ruhig; das Ge
ſchäft war auf faſt allen Gebieten belanglos. Die Tendenz war im
anzen recht feſt; zunächſt ſtimulirten höhere Notirungen an den aus
ändiſchen Plätzen namentlich meldete Nord- Amerika feſte Haltung.

Hier zeigte ſich auch heute ziemliche Kaufluſt, ſo daß die Preiſe ſich
gegen geſtern beſſern konnten. Jm weiteren Verlauf wurde die Ge
ſchäftsſtille noch intenſiver, jedoch vermochten ſich die Preiſe auf ihrem
erhöhten Niveau v behaupten. Für Weizen trat heute etwas Begehr
e ſo daß die Notiz um bis 1 Mark anziehen konnte.

oggen lag recht ſtill, Preis nur wenig verändert, etwa Mark
höher. Der am meiſten beachtete Artikel bleibt Hafer; die Nachfrage
iſt ſowohl ſeitens des Konſums wie ſeitens der Spekulation andauernd
lebhaft; dazu geſellt ſich Deckungsbegehr, der weiter befeſtigt naher
Termin etwa 1 Mk. höher. Mais war ſtill und unverändert imPreis. Roggenmehl feſt aber ohne Verkehr. Rüböl konnte ſich auf
einige Deckungsnachfrage gut behaupten. Recht feſt verkehrte heute
bei lebhafterem Geſchäft der Spiritusmarkt; Deckungsbegehr, Nach-
frage, Zurückhaltung der Abgeber veranlaßten für Loko ein Anziehen
des Preiſes um 90 Pf., für Herbſttermin um 60--70 Pf.

Magdeburger Vörſe vom 9. September.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 103,60bdo. do. III II e zu 97,60BChemiſche Fabrik Buckau Obligationen
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. vollgez. 30 33Magdeburger Fener-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 209 Einn.. 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 331 Einz 0 45 645,00Bdo. Lebens-VerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 2080 Einz. 2520400,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 4545
Rückverſich.Verein d. M. Wafſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 31 68/ TActien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 156,006Chemiſche Fabrik Buckan Actien.

Deſſauer Gas-Actien e e 4 10 10 1„Kette“ Elbſchiff-GeſellſchaftActien er eeerree e 4 1 I n n
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt. h e 4 42 31 en ne

do. BergwerksSt.Pr.-Actien e 5 33 Tdo. StraßenbahnActien 6 6 hSudenburger MaſchinenfäbrikActien 4 24 14ZuckerLiquidat.KaſſeActien 4 5 5 111,25bBMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 0 äliehee
do. do. St. Prior. 6 0

Leipziger Börſe vom 9. September.

Zf- Zf.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
ECreditVerein 31 96,75 G Div. von 92/93 109 4 104,00 G

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St.-A. 4 164,00 G
EreditVerein 31 96,75 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 I114,75 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 (097,25 G
do. von 1875 (ev.) 4 72 Gdo ver 3777 Buſchtiehrnder do. 5 103,20 Gdo. von 1876 (ev.) 4 (97,25 G r do. von 72 94,50 G

PragTurnauer do. 103,00 G
h

AltenburgZeitz St.-A. 4 101,50 G

Leipziger Bank. 4 128,60b6Gen t B Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 121,75 Dir i862 4 64,50 G
r ib. Zeitz Par. u. Solarölfabrike e Div. 1602 Aiſ,ſeo. 10425 GDiv. von i682 4 112,00 Mansfelder Kuxe 5295,00 G

Waaren- und Produktenvberichte.
Getreide.

Verlin, 9. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
unbelebt. Termine feſt und höher. Gekündigt Tonnen. Kündigungspreis Mk.
Loco 142——-156 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 150 Mk., per dieſen Monat Mk.,
per September- Oktober 150—151,50 Mk. bez., per Oktober- November 152,75--154,25 Mk.
bez.,, per November Dezember 155-—156 Mk. bez., per Dezember Mk., per Januar 1894

Mk., per Februar Mk., per März Mk., per April Mk., per Mai 162
162,50 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kg. loco wenig Verkehr. Termine höher. Gekündigt 400 Tonnen,
Kündigungspreis 131,75 Mk., Loco 122—-132 Mk. nach Qualität, Liefer-ungsqualität 129
Mk., inländiſcher, guter alter und neuer 129--130 Mk. ab Bahn bez., geringer neuer
Mk., per dieſen Monat Mk., per September- Oktober 131,5--132,6 Mt. bez., per Oktober

November 133,75-134,75 Mk. bez., per November Dezember 135,75-136,75 Mk. bez., per

Dezember Mk., per April 1894 Mk., per Mai 140,5--141,25 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kg. Wenig Kaufluſt. Große und kleine 150--190 Mk., Futtergerſte

125--145 Mk. nach Qualität.
Hafer per 1000 Kg. Loco feine Qualität gefragt. Termine höher. Gekündigt

Tonnen. Kündigungspreis Mk. Loco 148--184 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität
166 Mk. Pommerſcher mittel bis guter 150--170 Mk. bez., feiner 171-180 Mk. bez.,
preußiſcher mittel bis guter 152--172 Mk. bez., feiner 173--182 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel
bis guter 152-172 Mk. bez., feiner 173-183 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per
September Oktober 159,25—159,75 Mk. bez., per Oktober- November 155-—-155,5 Mk. bez.
per November Dezember 153,75—-154,25 Mk. bez., per Dezembnur Mk., per April 1894

Mk., per Mai 149--148,5,5-150 Mk. bez.
Magdeburg, 9. September. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 150--154 Mk. Weiß-

weizen 148——152 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 143-147 Mtk., Rauhweizen 140--145
Mk., Roggen 129--132 Mk., Chevaliergerſte 170--190 Mk., Landgerſte 158--170 Mk., Hafer
165—-175 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 9. September. Weizen 13,50-14,40 Mk., Roggen 12,50--13,25 Mk.,
e 15,00--17,00 Mtk., Hafer 15,00—18,00 Mt.

Leipzig, 9. Septbr. Weizen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter 155--160 Mk.
bez. u. Br., do. neuer 144—156 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſ 150 172 Mk. bez. u.
Br. Matt. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und do. neuer 134—137 Mk.
bez. u. Br., do. aus ländiſcher Feſt. Eerſte per 1000 Kg. netto Braugerſte 170

190 Mk. bez. u. Br., do. Mahl und Futterwaare 124—127 Mk. bez. u. Br. Hafer
netto per 1 Kg. inländiſcher alter 185 Mk. G., do. neuer 160--170 Mk. bez. u. Br.
do. aus ländiſcher 160-170 Mk. bez. u. Br.

Breslau, 9. September. Roggen per Sept. 129,00 Mk., per Oktober 129,00 Mk.,
per Oktober November 131,00 Mk.

Stettin, 9. September. Weizen loco unverändert, 140--145 Mk., per Sept. Oktob.
145,50 Mk., per Okt.Nov. 147,00 Mk. Roggen loco unverändert, 123-125 Mk., per Septem
berOkt. 126,50 Mk., per Okt. Nov. 128,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 150--157 Mk.

Köln, 9. September. Weizen alter hieſiger loco 16,00, neuer hieſiger 15,75, fremder
loco 17,00, per November Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 17,25, per
November Hafer alter hieſiger loco 19,75, neuer hieſiger 16,75, fremder 17,00.

Hamburg, 9. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 143--145 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134--137 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 9. September. izen per Herbſt 7,61 Gd., 7,63 Br., Frühjahr 8,08

Gd., 8,04 Br. Roggen per Herbſt 6,36 Gd., 6,38 Br., per Frühjahr 6,88 Gd., 6,90 Br.
Hafer per Herbſt 6,94 Gd. 6,96 Br.

Peſt, 9. September. Weizen feſt, per Herbſt 7,45 Gd., 7,47 Br., per Früh-
bavr 7,85 Gb. 7,87 Br. Hafer per Herbſt 6,54 Gb., 6,56 Br., per Frühjahr 6,61 Gd.,
6,62 Br.

Paris, 9. September. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September 20,80,
per Oktober 21,00, per NovemberFebruar 21,50, per Januar-April 21,90. Roggen
ruhig, per September 13,60, per JanuarApril 14,50.

Paris, 9. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per September 20,70,
per Oktober 20,90, per NovemberFebruar 21,50, per Januar-April 21,90. Roggen
ruhig, per September 13,60, per Jan uarApril 14,70.

Amſterdam, 9. September. Weizen per November 161, per März 171. Roggen
per Okto er 122, per März 119.

London, 9. September. An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten
Zucker.

Hamburg, 9. Septembea. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Ba
88 Proz. Rendement neue Uſance, frei an Bord ws per September 14,57 per
tober 14,121 per Dezember 14,05, per März 14,271 Ruhig.

Paris 9. September (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Proz.
oco 38,50—38,75. Weißer Zucker, behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. per September 40,50, per

Oktober 40,75, per Oktober-Januar 40,871 per JanuarArpril 41,00.
London, 9. September. (Telegramm.) 6 Prozent Javazucker loco 162 träge, Rü

ben Rohzucker loco 14,, ſtetig.
Kaffee.

Habre, 9. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 20 Points Baiſſe.

Hamburg, 9. September. (Nachmittags.) Good average Santos per September
79,00 per Dezember 77,50, per März 1894 75,50, per Mat 74,50. Behauptet.

Habre, 9. September. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)
S good average Sontos per September 96,75, per Dezember 95,25 per März 94,50.

ehauptet.
Amſterdam, 9. September. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 50

Petroleum.
Berlin, 9. September. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 1000 Kg. mit

aß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk.
oco per dieſen Monat

Stettin, 9. September. Petroleum loco 8,60.
Hamburg, 9. September. Petroleum loco ſtill, Standard white loco 4,60 Br.,

per Oktober Dezember 4,75 Br.
Bremen, 9. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Faß zollfrei,

Ruhig. Loco 4,45 Br.
Antwerpen, 9. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 112,

bez., und Br., per September 11 Br., pr. Oktober Dezember 11 Br., per Januar
April 117 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 9. September. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis Mk.
Loco mit Faß, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gekündigt 140,000 Liter.
Kündigungspreis 34 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und per Sepptember
Oktober 33,7-—34,2 bez., per Oktober- November 33,5——33,7 bez., per November Dezember
33,6—33,8 bez., per Dezember per April 1894 39,I---39,4 bez., per Mai 39,3-39, 6bez.
q5 9. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 53,50 do. loco ohne Faß (70er)

„80. Feſter.
Breslau, 9. September. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per September 54,40, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per September 34,20, do.
per AuguſtSeptember 34,40,, do. do. per September- October

*Stettin, 9. September. Spiritus loco feſter mti 70 Mk. Konſumſteuer 34 40,
per September 32,70, per September-October 32,70.

Hamburg, 9. September. Spiritus ſttll, loco per September- Oktober 23
n per October- November 235 per November- Dezember 238 Br., per AprilMai
23 8 Br.

Paris, 9. September. Spiritus ruhig, 77 September 41,75, per Oktober 41,00, per
November Dezember 40,75, per JanuarApril 41,25.

Oele. Oelſagaten. Fettwaren.
Berlin, 9. September Rüböl per 100 Kg. mit Faß, Termine vordere Sicht

höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark bez. Loco mit Faß M.,
ohne Faß M., per dieſen Monat und per September- Oktober 48,4 Mk. bez., per Okto
ber November 48,6 Mk. bez., per November Dezember 48,7 Mk. bez., per AprilMai
1894 49,1 Mk. bez.
m Ftgttin, 9. September. Rüböl loco ſtill, per September Oktober 48,00, per April

ai 0Köln, 9. September. Rüböl loco 52,00, per Oktober 50,10, per Mai 51,30,
Breslan, 9. September. Rüböl pr. Septemb. 48,00 pr. September- Oktober 48,50,

per Frübiahr 49,50.
aniburg, 9. September. Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 481,.
Paris, 9. Dezember. Telegramm.) Rüböl ruhig, F. September 56,25, per Oktober

56,75, per November Dezember 57,25, per Januar-April 58,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 8. September. Futterſtoffe. Palmküchen, deutſche 115 Mk. 1000
Cocosnußkuchen, deutſche, 155——-160 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 135 Mk. für

1 Kg. Erdnußkuchen 140--160 Mk. für 1 Kg. je nach Qual. Rapskuchen 120-125 Mk.
für 1000 Kg. Leinkuchen 150 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 g.

Hamburg, 8. September, Chiltiſalpeter. Preiſe: Loco 8.55 Mk., aus Schif
zu erwarten: September- Oktober 8.55 Mk., Oktober- November 8.60 Mk., RNovember
Dezember 8.65 Mk., Januar-Februar 1894 8.60 Mk., FebruarMärz 8.90 Mk. Tendeny
Rnhig.v London, 7. September. Chiliſalpeter 8ſh. 10 d. für gewöhnliche, 9 ſh. für chemiſche

orten.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 9. September. Kochlinſen 36 40 Mk., Kocherbſen 20 24 Mk.,

Speiſebohnen 22 24 Mk. für 100 Kg. 4Berlin, 9. September. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe
bohnen, weiße, 20—-50 Mk. Linſen 30——80 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 160--200 Mk. bez., Futterwaare 146--160 Mk. nach Qualität.

Verlin, 9. Septbr. Mais per 1000 Kg. Loco wenig verändert. Termine höher.
Gekündigt 250 Ton. Kündigungspreis 112,00 Mk., Loco 113,00 124,00 Mk. nach Qual.,
per dieſen Monat Mk., per Septbr. Oktober 112,00 bez., per HOktbr. Novbr. 113,00 bez.
per November Dezember 113,75114,25 bez., per Mai 1894

Mehl.
Verlin, 9. Septbr. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inci.

Sack, Termine feſt. Gekündigt 500 Sack, Kündigungspreis 17,10 per dieſen Monat und
per September Oktober 17,10-—-17,15 bez., per Oktbr. -Novbr. 17,35 17,40 bez., per
Novbr. Dezbr. 17,/55--17,60 bez., per Mai 1894

BVerlin, 9. September. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 21,25-—19,25 M. bez., Nr. 0
19,00 17,00 M. bez.. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
17,25--16,50 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 18,50 17,25 M. bez., Nr. O 1,6 Mk. höher

als Nr. 0 und I per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 9. September. Kartoffeln 5,00-—85,50 Mk. für 100 Kg.
Werlin, 9. September. Kartoffeln per 100 Kg. 5,00-—8,00 Mk.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, 8. September. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ruhig. Notirungen für

100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18,00 18,50 Mk. Lieferung 18,00 bis
18,50 Mk. Kartoffelmehl, Primawaare 17,75--18,25 Mk., Lieferung 17,50-18.00 Mk.
Superiorſtärke 19,00-—19,50 Mk., Superiormehl 19,00--20,00 Mk.

Stroh. Hen.
Halle, 9. September. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Noggen Lang r

(Handdruſch) 2,75 Mk. Maſchinenſtroh 2,00 Mk. Weizenſtroh 2,00 Mk. Roggenſtro
Mk. Wieſenheu 4,00--4,50 Mk. Kleeheu 5,00 Mk. Torfſſtreu 1,70 Mk.

grdhauſen, 9. September. Richtſtroh 6,00——7,00 Mk., Heu 11,00--12,00 M
per 100 Kg.

Berlin, 9. September. (Amtlich.) Richtſtroh 5,30 6,00 Mk., Heu 6,40 bis
8,40 Mk. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen 9. September. Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,40--2,60 Mk.

feinſte Gutsbutter 2,90——3,00 M. Eier (das Schock 3,30—3,45 Mk.) 1,10-—1,15 Mk. für
1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,00 1,20 Mk., von der Keule
(ohne Knochen) 1,40 Mk. Schweinefleſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60 bis
1,80 Mk. Hammelfleiſch 0,90--1,00 Mk. Kalbfleiſch 0,60-—-0,70 Mk.

Berlin, 9. September. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20-—-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,80--1,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90——-1,50 Mk., Butter 1,80—-2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,20—4,80 Mk

Banmwolle und Wolle.
Leiſpzig, 9. September. Notirungen v. Kammzug a. Zeit: La Plata Contrakt B.:

Septbr. 3,47,50 Mk, Oktober 3,47,50 Mk., November 3,52,50 Mk., Dezbr. 3,55 Mk., Januar
3,57,50 Mk., Februar 3,60 Mk., März 3,67,50 Mk., April 3,65 Mk., Mai 8,67,50 Mk.
Juni 3,70 Mk. Tagesumſatz 35,000 Kg. Tendenz Schwach. e

Vremen, 8. September. Wolle. Umſatz: 129 Ballen.
Liverpool, 9. September. Telegr. Anfangsberichtc Baumwolle. Muthmaßlicher

Umſatz 8000 B. Tagesimport Ruhig.
Liverpool, 9. September, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

e und Export 500 B. Amerikaner feſt, Surats geſchäftslos, Braſiliane
16 höher.

Bradford, 7. September. Wolle Preiſe unverändert, Stimmung feſter. Garn
ruhig. Stoffe geſchäftslos.

Metalle.
Breslau, 9. September Zink: umſatzlos.
Amſterdam 9. September. Bancazinn 55,25,
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